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ANgeDACHT 

 Die Tage werden kürzer… 

Das goldene Licht des Herbstes, 
die nebligen Morgen über dem 
Land und das langsame Ver-
blassen der Farben – diese Mo-
nate zwischen September und 
November sind eine Zeit des 
sichtbaren Übergangs. Wie eine 
Reise führt uns das Kirchenjahr 
vom Dank für die Gaben der Er-
de über das stille Gedenken der 
Toten bis hin zur wartenden 
Hoffnung des Advents. Es ist 
eine Reise, die unser Leben 
selbst abbildet: zwischen Emp-
fangen und Verantworten, zwi-
schen Trauern und Erwarten. 

Erntedank – Dankbarkeit und 
Verantwortung: Wenn wir den 
Altar mit Äpfeln, Kürbissen, Brot 
und Korn schmücken, dann fei-
ern wir die Großzügigkeit Got-
tes. In unserer Küstenregion, wo 
das Wetter oft rau ist und der 
Blick auf die Nordsee uns die 
Veränderung der Klimas deutlich 
vor Augen führt, wird dieser 
Dank besonders tief. Die Stürme 
werden heftiger, das Wasser 
steigt, die Ernten sind weniger 
berechenbar. Gottes Schöpfung 
ist zerbrechlich. Darum ist das 
Erntedankfest mehr als ein fröh-
liches Feiern – es ist ein Weck-
ruf. Wer dankt, der sieht, was er 
hat; aber wer dankt, der sieht 

auch, was er schützen muss. 
Die Bewahrung dieser Erde ist 
kein politisches Randthema, 
sondern ein geistliches Gebot. 
Wir sind Gärtner und Hüter, 
nicht Besitzer und Verbraucher 
dieser Welt. 

Volkstrauertag – Erinnerung 
und Wachsamkeit: Am 15. No-
vember senkt sich Stille über un-
sere Gemeinden. Wir gedenken 
der Gefallenen der Weltkriege 
und aller Opfer von Terror und 
Gewaltherrschaft. Und während 
wir innehalten, hören wir das 
dumpfe Dröhnen der Gegenwart 
– die Kriege in der Ukraine, in 
Nahost und an vielen vergesse-
nen Orten dieser Erde. Täglich 
sterben Unschuldige. Familien 
werden auseinandergerissen. 
Zugleich spüren wir eine beun-
ruhigende Sehnsucht in unseren 
Gesellschaften: die Sehnsucht 
nach einfachen Antworten, nach 
einer starken Hand, die endlich 
Ordnung schafft. Die falsche 
Verheißung von Diktaturen, die 
vorgaukeln, Sicherheit um den 
Preis der Freiheit zu bieten, fin-
det wieder Gehör. Der Volks-
trauertag ruft uns in die nüchter-
ne Wachsamkeit. Das Kreuz 
Christi ist das ewige „Nein“ zu 
jeder menschlichen Übermacht 
und das unverrückbare „Ja“ zur 
Würde eines jeden Menschen – 
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unabhängig von Herkunft oder 
Gesinnung. 

Ewigkeitssonntag – Die Hoff-
nung auf das Neue: Am letz-
ten Sonntag des Kirchenjahres 
blicken wir über den Tod hin-
aus. „Mitten im Tode sind wir 
vom Leben umfangen“, so hat 
es Martin Luther in einem Lied 
gewagt auszusprechen. Der 
Ewigkeitssonntag ist kein Tag 
der Resignation. Er öffnet den 
Blick in die Tiefe. Die Offenba-
rung des Johannes schenkt 
uns dafür das große Bild: „Ich 
sah einen neuen Himmel und 
eine neue Erde“ (Offb 21,1). 
Dieses Neue ist nicht einfach 
das Ende von allem, sondern 
die Vollendung der Schöpfung. 
„Gott wird abwischen alle Trä-
nen von ihren Augen, und der 
Tod wird nicht mehr sein, noch 
Leid noch Geschrei noch 
Schmerz“ (V. 4). Was für ein 
Trost angesichts der Tränen, 
die wir täglich in den Nachrich-
ten sehen oder selbst weinen! 
Gott ignoriert unser Leid nicht – 
er nimmt es auf und verwandelt 
es. Diese Hoffnung fängt nicht 
erst im Jenseits an; sie beginnt 
dort, wo wir heute einander die 
Tränen trocknen, wo wir Ver-
söhnung wagen und wo wir uns 

gegen Unrecht stellen. 

Lebendiges Wasser in einer 
durstigen Welt: Die gleiche 
biblische Vision spricht von der 
„Quelle des lebendigen Was-
sers“, die „umsonst“ gegeben 
wird (Offb 21,6). Umsonst, 
nicht vergeblich! Was für ein 
Wort in einer so durstigen Welt! 
Wir dürsten nach Frieden, weil 
die Kriege nicht aufhören. Wir 
dürsten nach Gerechtigkeit, 
weil die Kluft zwischen Arm 
und Reich immer größer wird. 
Wir dürsten nach Bewahrung 
der Schöpfung, weil wir die 
Zerstörung unserer Lebens-
grundlagen mit eigenen Augen 
sehen. Und wir dürsten nach 
echter Gemeinschaft, weil die 
Vereinsamung zunimmt. In all 
diesen Dürren kommt Gott und 
sagt: „Ich gebe umsonst.“ Nicht 
gegen Bezahlung, nicht durch 
moralische Leistung, nicht 
durch politische Ideologien. 
Dieses Wasser ist reine Gna-
de. Es steht im schärfsten Ge-
gensatz zu jenen falschen 
Heilsversprechen, die uns 
weismachen wollen, mit Härte 
und Ausgrenzung ließe sich 
der Durst stillen. Nein – nur die 
Liebe Gottes, die sich ver-
schenkt, macht satt. 

Titelfoto: Pixabay 
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Advent – Die Ankunft des An-
fangs: Am 29. November beginnt 
mit dem ersten Advent ein neues 
Kirchenjahr. „Siehe, ich mache 
alles neu!“ (Offb 21,5). Der kom-
mende Herr ist nicht der Gott der 
fernen Donner, sondern das 
schutzlose Kind in der Krippe. In 
einer dunklen Zeit zünden wir die 
erste Kerze an – als Zeichen, 
dass das Licht nicht besiegt wird. 
Advent heißt: Wir warten nicht auf 
einen starken Herrscher, sondern 
auf den, der die Macht umkehrt 
und den Letzten den ersten Platz 
gibt. 

Liebe Gemeinde, der Weg von 
September bis November ist kein 
leichter. Klimanot, Kriege, Trauer 
und die Verlockung falscher Si-
cherheiten begleiten uns. Aber 
wir gehen diesen Weg nicht al-
lein. Gott ist das A und das O, der 
Anfang und das Ende. Er gibt uns 

das Wasser des Lebens – um-
sonst, aber nicht wertlos. Lasst 
uns diesen Weg gehen: dankbar 
für die Schöpfung, wachsam ge-
gen die Mächte der Zerstörung, 
tröstend füreinander und voller 
Hoffnung auf sein Reich, das 
kommt. 

Bleiben Sie behütet auf allen Ih-
ren Wegen! 

Ihre Utta und Mathias Dittmar 

Das Pastorenehepaar i.R. Utta und Mathias Dittmar hat bereits 
zweimal einen Gastdienst in den Kirchengemeinden Sahlenburg 
und Altenwalde übernommen, zur Urlaubsvertretung und in beson-
ders angespannten Zeiten während der Vakanz in Altenwalde. Wir 
freuen uns darauf, dass die beiden in den Monaten Oktober und 
November/Dezember wiederum für jeweils drei Wochen zur Unter-
stützung anreisen werden. Herzlichen Dank! 
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Gottesdienste 

Aktuelle Informationen gibt es  
auf der Internetseite www.kirche-sahlenburg.de 
oder im Schaukasten und/oder in der Tageszeitung. 
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Der Ausklang des Kirchenjahres  

Wurzeln und Flügel: Gottesdienst zum Reformationstag am Sonn-
tag, den 01. November 2026 

Wenn wir die Botschaft der Reformation lebendig halten und weiterge-
ben wollen, dann stellt sich die Frage, in welcher Weise die Grundge-
danken der Reformation heute noch aktuell sind. Was bedeutet das für 
mich: Das Vertrauen in Gott als Grundlage, die Freiheit eines Christen-
menschen und die Bereitschaft, sich für seine Überzeugungen einzuset-
zen? Im Gottesdienst können wir diesen Fragen nachspüren. 

 

Volkstrauertag: 15. November 2026 

Am vorletzten Sonntag des Kirchenjahres finden zwei Bittgottesdienste 
für den Frieden in unserer Doppelgemeinde Sahlenburg und Altenwalde 
statt. Die Gottesdienste in der Johanneskirche Sahlenburg sowie der 
Kreuzkirche Altenwalde beginnen jeweils um 10.00 Uhr. Anschließend 
wird in den einzelnen Ortschaften an den Mahnmalen der Opfer von 
Krieg und Gewalt gedacht. 

 

Buß- und Bettag: 18. November 2026 

Am Buß- und Bettag findet aufgrund der Vakanz in Altenwalde in die-
sem Jahr kein Gottesdienst in unserer Doppelgemeinde statt. 

Bitte entnehmen Sie die Informationen, wo Gottesdienste in anderen 
Gemeinden gefeiert werden, der Tagespresse. 

 

Ewigkeitssonntag: 22. November 2026 

“Ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde“ (Off 21,1). Worte vol-
ler Wahrheit, Schlichtheit und Glanz. Wir hören sie im Gottesdienst am 
Ewigkeitssonntag, wenn die Namen unserer Verstorbenen noch einmal 
verlesen werden und wir für jeden von Ihnen eine Kerze entzünden wer-
den. Abschied und Verlust sind nicht die ganze Wahrheit. Die wird erst 
noch. Es wird alles gut. Das ist dann die ganze Wahrheit. Die wird Gott 
machen mit seiner Güte. Darauf vertrauen wir! 
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Danke 

 

Danke für ein schönes Dorffest 2026! 

 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die zum Gelingen des 
Sahlenburger Dorffestes beigetragen haben! Besonders bedan-
ken wir uns bei den vielen fleißigen Helferinnen und Helfern, die 
mit ihrer Zeit und tatkräftigen Unterstützung dafür gesorgt ha-
ben, dass rund um die Johanneskir-
che wieder gemeinsam gefeiert wer-
den konnte. 

Ein ganz besonderer Dank gilt allen, 
die für unser Kirchencafé Kuchen ge-
backen und gespendet haben. Die 
große Auswahl an leckeren Kuchen 
hat viele Besucherinnen und Besu-

cher erfreut und unser Café zu einem beliebten 
Treffpunkt gemacht. 

Auch dem aktiv-team sagen wir herzlich Danke! 
Mit dem beliebten Kistenklettern sorgte es für jede 
Menge Unterhaltung und spannende Momente – 
besonders bei unseren jüngeren Gästen. 

 

Und natürlich sagen wir auch Danke an alle, die 
gekommen sind und mit uns gefeiert haben! 
Schön, dass Sie da waren und mit Ihrer guten Lau-

ne, den vielen Begegnungen und Gesprächen dazu beigetragen 
haben, dass das Dorffest wieder zu einem besonderen Gemein-
schaftserlebnis wurde. 

 
Wir freuen uns schon auf das nächste Mal! 
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Rückblick auf einen schönen Sommer 

Schöpfungstag Pilgern 20. Juni 2026 

Am „Schöpfungstag Pilgern“ waren wir wieder unterwegs in der Sahlenburger Heide 
mit unseren Konfirmand*innen und in Begleitung einiger Konfirmandenmütter. Wir 
haben die Schöpfung mit allen Sinnen wahrgenommen und festgestellt, welch wun-
derbarer Schatz uns da anvertraut ist! Wir waren uns aber auch einig: Oft genug ist 
die schöne Schöpfung Gottes gefährdet!  

Wir wollen deshalb Verantwortung übernehmen und mithelfen, die Schöpfung zu be-
wahren! 

Auf unserer Wanderung sind wieder Landart-Projekte der besonderen Art entstanden, 
die wir Ihnen nicht vorenthalten wollen.  
Hier die Exponate aus Naturmaterialien: 

Himmel und Erde grüßen sich 

Die Stadt der ZukunŌ 



 
 

 Seite 9 

Rückblick auf einen schönen Sommer 

Elbe-Kirchentag 2026 
 

 

 

Höhepunkt des Elbekirchentages vom 19. bis 21. 

Juni 2026 war die „Blaue Tafel“: Vertreter/innen 

aller Gemeinden unseres Kirchenkreises veranstal-

teten ein Picknick an langer Tafel in Otterndorfs 

Innenstadt. Mit dabei: Die Kirchengemeinden 

Sahlenburg und Altenwalde! 

Meditative Abendspaziergänge 

Das Angebot von insgesamt drei me-

ditaƟven Abendspaziergängen in den 

Monaten Juni bis August 2026 hat 

einen Kreis von insgesamt 30 Perso-

nen angesprochen. Pastorin Heise 

blickt zufrieden zurück: „Die Rück-

meldungen waren posiƟv und die 

ersten Anmeldungen für weitere Spa-

ziergänge vielleicht schon im nächs-

ten Sommer liegen bereits vor.“ 
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Pfadfinder 

Verein Christlicher Pfadfin-
der (VCP) Niedersachsen: 
Landeshajk Neuwerk 2026 

Wie mittlerweile fast jedes Jahr, so traf sich 
auch in diesem Jahr am Wochenende vom 
2. bis 5.7.2026 eine Gruppe von etwa 15 
Pfadfinder*innen des VCP Niedersachsen 
für einen Hajk (eine Wanderung mit Über-
nachtung(-en)) in Cuxhaven, um durch das 
Watt nach Neuwerk zu wandern. 

Am Donnerstag  Abend trafen wir uns in 
Cuxhaven, voller Elan, am nächsten Mor-
gen zur Wanderung nach Neuwerk aufzu-
brechen. Nächtigen durften wir in der Jo-
hanneskirche in Sahlenburg, von wo am 
Freitag das Abenteuer losgehen sollte. 

Kurz vor dem Start kam die Enttäuschung: 
die Wanderung war wegen stürmischen 
Wetters und eines zu hohen Niedrigwasser-
standes nicht möglich. Da die nächste Mög-
lichkeit nach Neuwerk zu kommen, auf-
grund von Ebbe und Flut, erst am Abend 
bestand und Trübsal blasen die Situation 
auch nicht besser gemacht hätte, verbrach-
ten wir einen schönen Tag in Cuxhaven, 

der mit einem ausgiebigen Spaziergang 
bzw. einer kleinen Wanderung, einem Be-
such im örtlichen Nationalpark-Haus und 
Kennlernspielen gefüllt wurde. 

Am Abend konnten wir dann mit den Trak-
toren der Bauern auf einem Traktoranhä-
nger mit unserm Material durch das Watt 
nach Neuwerk fahren. 

Nach einem entspannten Ausschlafen und 
Frühstück haben wir dann am Samstag 
(trotz des eher mäßigen Wetters) in kleine-
ren Gruppen die Insel erkundet. 

Am Nachmittag gab es ein spaßiges Grup-
penspiel mit Fragerunden und der ein oder 
anderen pantomimisch dargestellten Rede-
wendung. Abends gab es eine Nachtwan-
derung mit ein paar Fakten zur Geschichte, 
Flora und Fauna der Insel. 

Sonntag war die Veranstaltung schon fast 
wieder vorbei, aber das Beste kommt ja 
bekanntlich zum Schluss, und so konnten 
wir den Rückweg zu Fuß durch das Watt 
antreten. 
Wir danken der Johanneskirchengemeinde 
Sahlenburg ganz herzlich für die Unter-
kunftsmöglichkeit! 




